
 

COVID-19: Risikogruppen sind psychisch besonders belastet 

Einige Vorerkrankungen machen Menschen besonders anfällig für einen schweren Verlauf 
von COVID-19. Darunter sind viele Volkskrankheiten wie Diabetes, Herz-Kreislauf-
Erkrankungen und Bluthochdruck sowie chronische Erkrankungen der Atemwege. 
Betroffene werden daher in Risikogruppen eingeteilt. Aber: Wie fühlt man sich mit diesem 
„Risiko“ während einer Pandemie? Das wollte ein Forschungsteam der Klinik für 
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie am LVR-Klinikum Essen der 
Medizinischen Fakultät der Universität Duisburg-Essen in Kooperation mit der Klinik für 
Diabetologie, Endokrinologie und Stoffwechselerkrankung, der Klinik für Kardiologie und 
der Klinik für Pneumologie der Universitätsmedizin Essen genauer wissen. Sie haben fast 
17.000 Personen untersucht, wie sich das Verhalten und die psychische Gesundheit der 
Risikopatientinnen und -patienten verändert. 

Die Studie zeigt, dass die meisten Teilnehmenden mit Hochrisiko-Erkrankungen in besonderem 
Maße auf Hygiene achten und beispielsweise Abstandsempfehlungen konsequent umsetzen. 
Dieses Verhalten ist grundsätzlich vernünftig, aber chronisch Erkrankte sind im Durchschnitt 
besorgter und ängstlicher als Menschen ohne Vorerkrankungen. „Sie leiden unter großem 
zusätzlichem Stress, weil sie sich vor einer Infektion oder einem schweren Verlauf einer COVID-
19 Erkrankung besonders fürchten“, erklärt Dr. Hannah Kohler, Ärztin in der Ambulanz für 
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie. „In dieser aktuell schwierigen Zeit ist es wichtig, 
dass Menschen mit Risikoerkrankungen nicht nur vor einer möglichen Infektion schützen werden, 
sondern dass auch ihre psychischen Belastungen mit in den Fokus genommen wird und auf ihre 
Sorgen und Ängste eingegangen wird“ Das Forscherteam unterstreicht deshalb, dass spezielle 
psychologische Beratungs- und Unterstützungsangebote für Risikogruppen notwendig sind. 
 
Link zur Originalveröffentlichung: 
Increased COVID-19-related fear and subjective risk perception regarding COVID-19 affects 
behavior in individuals with internal high-risk diseases 
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Über die Medizinische Fakultät der Universität Duisburg-Essen  
Wissenschaft und Forschung auf höchstem internationalem Niveau und eine herausragende, exzellente 
Ausbildung zukünftiger Ärztinnen und Ärzte: Diese Ziele hat sich die Medizinische Fakultät gesteckt und verfolgt 
sie mit Nachdruck. Wesentliche Grundlage für die klinische Leistungsfähigkeit ist die Forschung an der 
Medizinischen Fakultät der Universität Duisburg-Essen mit ihrer klaren Schwerpunktsetzung in Onkologie, 
Transplantation, Herz-Gefäß-Medizin sowie den übergreifenden Forschungsschwerpunkten Immunologie, 
Infektiologie und Translationale Neuro- und Verhaltenswissenschaften. Der 2014 bezogene Neubau des Lehr- 
und Lernzentrums bietet den Studierenden der Medizinischen Fakultät exzellente Ausbildungsmöglichkeiten. 

Über die Essener Universitätsmedizin  
Die Essener Universitätsmedizin umfasst das Universitätsklinikum Essen sowie 15 Tochterunternehmen, darunter 
die Ruhrlandklinik, das St. Josef Krankenhaus Werden, die Herzchirurgie Huttrop und das Westdeutsche 
Protonentherapiezentrum Essen. Die Essener Universitätsmedizin ist mit etwa 1.700 Betten das führende 
Gesundheits-Kompetenzzentrum des Ruhrgebiets und seit 2015 auf dem Weg zum Smart Hospital. 2020 
behandelten unsere rund 10.000 Beschäftigten etwa 64.000 stationäre und 300.000 ambulante Patientinnen und 
Patienten. Mit dem Westdeutschen Tumorzentrum, einem der größten Tumorzentren Deutschlands, dem 
Westdeutschen Zentrum für Organtransplantation, einem international führenden Zentrum für Transplantation, in 
dem unsere Spezialisten mit Leber, Niere, Bauchspeicheldrüse, Herz und Lunge alle lebenswichtigen Organe 
verpflanzen, sowie dem Westdeutschen Herz- und Gefäßzentrum, einem überregionalen Zentrum der 
kardiovaskulären Maximalversorgung, hat die Universitätsmedizin Essen eine weit über die Region reichende 
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Bedeutung für die Versorgung von Patientinnen und Patienten. Wesentliche Grundlage für die klinische 
Leistungsfähigkeit ist die Forschung an der Medizinischen Fakultät der Universität Duisburg-Essen mit ihrer 
Schwerpunktsetzung in Onkologie, Transplantation, Herz-Gefäß-Medizin, Immunologie/Infektiologie und 
Translationale Neuro- und Verhaltenswissenschaften. 

 


